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Christentums Ta m01(0]010

DOlal werden SIEe V OTT G(IZU Derutfen, ISS siıe,
Indem SIES ınre eigene Aufgabe erfullen, V eIs
des Evangeliums gefTführt, nach des Sauertelgs

Z Helligung der Welt gleichsam VOo ınnen ner
beltragen un MOl allem FG dGs Zeugnlis Ihres
Lebens hervorleuchtendSGlaube OofNnung

un ıe MNSTUS anderen UARAEMACNEeN  L
umen Gentium

„Der wichftigste eillrag den nsien tur die FVOGN-
gelisierung LUropaSs eisten köonnen, ıST amn ganzhelit-
en gelebiter olffesglaube Uund en zeichenhaftes

en INn der Nachfolge CS
ISschof OMn

Ich W OT senhnr Deruhrt GIls TOMAZ er der Freund UNG Kollege CNIS MAS-
TÜC mMır dıe Einladung diesem Referat SCNICKTEe e W OT iron e(8 ICcH
ICN mMI7 vielen ollegen In dieser Pastoraliheologischen Konferenz tHef
verbunden unle e nabe Ihnen senr 1e]| verdanken. Besonders
glücklich WOIT IS Der, WeI| IS IC Uber eIn spezlelles st!-Ihema SOT1-
ern Uuber eın allgemeInes Europa-Ihema referleren sollte. SO ange Zeit
uhlten sıch memne Kollegen Un IC MS O In der Theologıie emd-
SC ETIWAOS eiIngeengT SO OTT onnien WIF den IMNAATUC HIC verhehnhlen,
SS SS He der Organisation VA@)  3 Kontferenzen Im esien CN der Wen-
de IWG Ine MCl UESWESEST] semn M WG einen „ AOSSI} einzuladen.
Natürlich WCGIT SS Cn en gutes CSeiuhl SG Kollegialität ertanren
en LaNgsam DeT wollten WIT (S VOo UNSSTSTIT] Schicksalsithema OS
rei wissen Un UNSSTEe regionalen Errahrungen Iheologisc wellterfüuhren,

UrMS amı In die Reihen der ollegen der europälschen Theologie
der der Theologie der Wel{t einreihen Kkonnen (Mate-Toth 9295 1996

Nur Iangsam onnten WIF (AUIS Tolgendem ISCNee herauskommen:
DIie Nsien IM sien en ahrung UnNG die In esien en Iheolo-
gle Dieses ema e(0ß mırr angeiragen wurde, ıen dieser Beireiung.

Paralle| Zen In der Gesellschaft der Region ereignete sıch Sn n
mMmeInem Dersönlichen S  en ıne en SO Ist die wissenschafftliche
Reflexion tHef aallı eIner Selbstreflexion verbunden: dies GIllt berI CN
TUr Jemanden CiLSs dem „Ostreservat”. Theologie UNG Zeugnıs gehoren



tIradıtionell diıes stellt Ine Herausforderung TUr Jjede InNebdi6-
gie dar.

Kritische Hermeneuflik der Fragestellung
Stafllistische aien UnNnd sOozlologische Findrucke durfen IC UMNSeSeTe ITARheG-

logische IC versiellen, GIls WOre die rage CNn der ukunft des NIS-
eniums In EUuropa AQqusscNhelsalic QIUS Ööolchen gesellschaftswissenschaffll-
hen Blickwinkeln Deirachlien (Serade In den leizien Jahren Ir äeS-
zuglich er Europa-Diskussionen DeNhauptet SS dieses Megaprojekt
Gllzu einseltIg CS wirtschaftlicher UNG Dolltischer Perspe  Ive gedachrt
Uund durchgeadacht WIFrd), UNG die oanderen Selten des Menschen Un der
Gesellschaft. darunier Vr allem Kıullfur Uund Rellgion, ben IC genÜü-
gend refle  ler wurden. Wenn JeTZ Ine genuln Iheologische SIN
TUNG VersuchntT WIrd, mMOCchTe SIEe keinesweOgs dogmafisch sem. Kar| Kanner
hat die IS nach der ukunft Uuropas  M In einem größeren Artıkel

DbehandeltT SS ST die genuln dOGMEIISCHE rage eIner „EwIgkeltsbe-
deUuTunNnG EULOPAS gesie Un SIe mMIT eınen vorsichtigen differenzierien
„JA“ beantworlet NT (Rahner

1.1 Zielvorsiellungen
lele iGcaMen der Wirklichkeit WNG viele Grundeinstellungen Z AansTe-

henden emd SING Derechtigt un können diskutliert werden D &s sıch
ber hier eiınen theologischen, einen oastoraliheologischen KOongress
nandelT MC \Vi®)  53 eınem RKeferentien berechtigterweise geforderT, seIne
eigene OsSsITION ZU emd Vorzuiragen. Z MOCNTEe IC ISCHOT
an zıtleren: IS die Selbstdarstellung der KILrCHe IST JeTzZ gefragt
ondern die Darstellung CSOTeS.. Wanke 2000 S

Christenium alstraditionell zusammen - dies stellt eine Herausforderung für jede Theolo-  V  gie dar.  1  Kritische Hermeneuvtik der Fragestellung  Statistische Daten und soziologische Eindrücke dürfen nicht unsere theo-  logische Sicht verstellen, als wäre die Frage nach der Zukunft des Chris-  tentums in Europa ausschließlich aus solchen gesellschaftswissenschafftli-  chen Blickwinkeln zu betrachten. Gerade in den letzten Jahren wird be-  züglich der Europa-Diskussionen behauptet, dass dieses Megaprojekt  allzu einseitig aus wirtschaftlicher und politischer Perspektive gedacht  und durchgedacht wird, und die anderen Seiten des Menschen und der  Gesellschaft, darunter vor allem Kultur und Religion, eben nicht genü-  gend reflektiert würden. Wenn jetzt eine genuin theologische Betrach-  tung versucht wird, möchte sie keineswegs dogmatisch sein. Karl Rahner  hat z. B. die „Frage nach der Zukunft Europas‘“ in einem größeren Artikel  so behandelt, dass er die genuin dogmatische Frage einer „Ewigkeitsbe-  deutung Europas“ gestellt und sie mit einem vorsichtigen, differenzierten  „JA“ beantwortet hat. (Rahner 1984)  1.1 Zielvorstellungen  Viele Sichten der Wirklichkeit und viele Grundeinstellungen zum anste-  henden Thema sind berechtigt und können diskutiert werden. Da es sich  aber hier um einen theologischen, einen pastoraltheologischen Kongress  handelt, wird von einem Referenten berechtigterweise gefordert, seine  eigene Position zum Thema vorzutragen. Dazu möchte ich gerne Bischof  Wanke zitieren: „Nicht die Selbstdarstellung der Kirche ist jetzt gefragt,  sondern die 'Darstellung Gottes'.‘“ (Wanke 2000, 15)  1.2 Christentum als ...  In diesem Referat soll über das Christentum gesprochen werden. Was ist  das: Christentum? Diese Frage hat in den gegenwöärtigen öffentlichen  Diskussionen eine besondere Tragweite. Einige behaupten, dass die Welt  überhaupt nur noch eine reale Zukunft haben könne, wenn die christli-  chen Werte verstärkt würden. Ansonsten ginge die Welt immer mehr un-  ter - in Richtung der Hölle der wirtschaftlichen, sozialen sogar anthropo-  logischen Ungleichheiten. Andere wollen im Christentum eine Religion  sehen, die unter den vielen Sinnangeboten diejenige ist, die eher der  Vergangenheit angehört. Wieder andere wollen unter der Fahne des  „Christentums“ Politik machen, Wähler für ihre jeweiligen Parteiziele ge-  winnen, die inhaltlich oft nichts mit dem Christentum als Religion oder als  Lebensphilosophie gemein haben.  Es ist daher vor allem nötig, einiges bezüglich des wichtigen Begriffes  „Christentum“ zu klären.n diesem eferal SOl Vber CGS Christentum gesprochen werden. WAGSs ıST
des Christentume Diese NT In den gegenwärtigen Offentlichen
Diskussionen Ine besondere Tragweilte. Einige DeNhaupiten, SS die Welt
Ubernaupit U OCn Ine reale ukunft en Kkonne, WeT 171 die chrısti-
hen er verstiarkt wurden. Ansonsien ginge dıe Welt ımmer menr
er In IeMTUNG® der Olle der wirtschafiilichen sozlalen ean  ropO-
logischen Ungleichhelten. Andere wollen IM Christentum Ine ellgion
sehen, die UunTer den vielen $innangebote diejenIige IST die Her der
Vergangenheit angehöft. leder andere wollen unter der ne des
„Christent  . Olıtık mMmaCcNhen, Wanler TUr Ihre Jjeweilligen Partelziele g —
wınnen, die ınhaltlıch OTT nICHITS mMIT dem ChristentTu Gls eligion der als
Lebensphilosophie gemeln

FS ıST er VOT allem NÖTIg einIges bezügliıch des wichtigen Begriffes
„Christentum  LL klaren



Kultur
eier nies der NnamNaTliEe Islamwissenschafftler, Nat eizites Jahr eın

ucnlen nNeragusgegeben:!: „Christentum n europdäische Kultur Fine
CSeschichite un Ihre GEGgENWAIN.. r WIGQGME dieses Buch denjenigen, die
IS U gebetsmühlenartig GUuT den orägenden INTIUSS des MNsten-
Tums QUT die europälsche KulTur verweilsen, ondern diese AUSSage C
Onkreie Beispiele niermAauern Uund belegen wollen.“ (Antes 2002 DIe
Auiloren des Buches geben In eiInem SWENgEN Rahmen VOo  m Je einem AI
Torenbogen amn Panopfikum der kultfurellen Errungenschaften des NIS-
entums wieder, angeifangen VO biıldender Uns ber USI Literatur
eCc Naturwissenschafiften DIS hın Z Philosophie. e Auioren wahlen
einige absolut erhellende Beispiele QUS der GCseschichte UNG lle t1ellen
SICH die OE WAGSs ST mMit dieser ( seschichlte In UnNnd achn der Moderne
Dasslert, W OS STEe Jjewelligen Kulturfeld euTtfe UNG In derune
eiträge verweısen darautT SS dıe christliche Kulfturgeschichte euTtie
Ine gUNZ )MEeUeEe CSsSe der Kkulfurellen Wirklichkeift Initt ber kein LO WwWIlE
enauptfen SS hınter der AUussage, SS gIDT enn Kultfurchristentum In der
Ukunft en Fragezeichen geselTzit werden sollte DIe Zeıten diıe rormen,
die Zusammenhänge andern sıch, ber die unter anderen) GCHNSMCHEe
Präagung der Kıyltur ELuUropas Ira Ö6CA lange Zeıt mehr cleT. weniger De-
sSi1mMMEnN senmn

In diesem Sinne tormulierte GCIGV Havel samn VorwortT ZUT raambe|l
der Europälschen Identitat 995

„DIe Europdälsche Union Heruht CUT einem großen FN-
semble zıvilıilsatorıscher deren Wurzeln zwellTellos
QUT die Antike UNG CGS Christentum ZUrUCKOgeNen un
die sıch VWIC ZWE| Jahrtausende INGUTES Jener
(Sestalt entwickelt en die WIr euTtfe als die rund-
agen der mMmoOodernen emokratlie des Rechtitsstaates
und der Büurgergesellschaft begreifen. LGS NnsembDIe
dieser erTe NnaT sermn kKlar Uumrissenes sittliches UNOAG-
mMmenT Un seINe mMmaNıTesiEe meTtTaphysische Veranke-
1UNMNG, Un CS ungeachtert dessen, Inwlewelt der
erne Mensch SIGN daGs eingesteht der AICAT (ZIT
ach aGTe-I10 2002 252

DIe erufung QUT die grunadlegenden ertfe In dieser Charia nNatT C
uletzt der rafekt der Glaubenskongregaftion, Josepn AGrdaına Ratzinger,
mMmeNnrmMaAaIS UntTersiricchen „INSOTENN ST nıer wesentlich christliches FHrDe In
seIner DesonNnderen Art VOo Gültigkeit kodifizier | ISS S ertfe gIbpT die Tur
nIemanden manlipulierbar SINd, ıST die eigentliche CGewäahr UNSSereT Frel-
nelTt Un Menschlichen o ( SO CAhutzt dieser SGTZ en Wesensele-
mMmenT der ChnSsSHCHeS Identität ELUropas In einer ucn dem Ungläubigen
verstehbaren Formulierung.“



Christentum als Kultur IST keın Subjekft, sondern In dem ben dargestell-
1en Sinne des ortes Ine geseNhichtliche ® INne Gegebenneirt, die
Ihre eigene Vıtalıtat UNG ra NnaT welche für viele enscnen mMITtT der
hne rellgliöse der kirchliche BINndUNGg en sinnvolles en egrunden
kann. DIie Europder sInd In dieser KulTur AUSe, Un die Versuche, g —
Jger) die Grundlagen dieser Kıyltur leben der Olltık mMmaCcNen, en
In EUropd keine SC Chance sIe SING TUr IC her uTtopleartig, Iso In
ELuropda Ortlos

DIe E\VS NOaT gezelgt SS CGS Verirauen In nsTiTulonen WIE BIIAdUNGSSYS-
Tem, rmrmMmee, Pollze!l, Parlament, Kırche SW die mehrheitlic SA CIUS
der christlichen Kultur Ihre ohllosophischen recC  lIchen Dolitischen
Grundlagen Dekommen en In den eizien Jahren r krifischer
geworden IST ber Ine Stabilitäat Quiwelst aGrum Kkann Ha  - NIC ber
eınen Verirauensveriall n uch AIS Uber eınen WerteveriTall SPIS-
hnhen (Vgl enz

Religion
Uber Christentum als ellgion sprechen, Ist selbst Ine wWIssenschaftliı-

cH Aufgabe VOrTr allem darum, WEI| der Begrlft „Rellgion  LL selbst SscChwer
der Qg UT IC definierbar ST Jede Definition implizierft herets entspre-
chende Konzepflonen SO Ira In den Rellgionswissenschafiten Uuber die
gesellschaffliche Un  Tola der ellgion gesprochen, In dem einige D
mMmensionen Desonders STOTI! nervorgehoben un uch erforscht werden
Erfrahrung, ITuale Ideologıe, KontingenzbewälTIigung UJSW (Vgl ISS
Un Gr 265 Kaufmann 1989 mMar

Für UrNMS SINC hier V Or allem die ıtuale Un dıe Ideologische un  Tola der
ellgion VOo Bedeutung DIe Dezuglich der Yessourcen Un han-
Ce  -} (es Christentums GIls ellgion In EUropda Iautet eicCche un  @]a Ira
NO Christentum In Europda Gls KTUF Un Wirtschafitsregion ENUu DIe
EUropd WEICH dem welten Welikrieg Un OCN menr ach dem FGll der
quer In INne senr große U gekommen Ist Uund SS el senr
viele Unsicherhelten glbt Ird CR eIner MASTENZ. GG eiInem Mitte| g —
SUG CGS In diesem Prozess Kontinulta sıchert diıe orgäange olausıbel
kommentlert Un SIEe SINNVOI| Un akzepitabe MOS

DIe ımmer AOCH senr große Nachirage Gcn ITualien den Lebens-
wenden, die Neubelebung VOo menreren Wallfahrtstraditonen UNG
WE die europawelt sahr tablıle Religlosität der Bürger IGSST vermuTten,
SS diıe eligion In diesen Prozessen Iımmer nOoCcCN VOo  - sehnr großer eqdeU-
TUuNg IT rob gesagt n Europa Ira IN keiner Revolutlion aUuirufen,
WIE IWG VOT Jahrzehnien In der Dritten WelTt DIe Kriegserfahrungen V
Balkan devuien MO IC GUT die reiatıvierende, sondern QgUNzZ IM (se-
gentell GUfT die die natlionale IdenTTat stabıilısıerende Ün aAarende Funk-
1I0N der ellgion nıIN n diesen Kriegen tanden WIr viele Hinwelse QUT di/e
BedeuTtTung religlöser Ituale VOT, die ngrıffe QUT dıe eiligen He
UNG Gebaude dıe rtuelle ENTWUrAIGUNG Un Vergewaltigung V PrGCIU-



die BEeNUTZUNG VOo  z vielen gemeinschafisstiiftenden ymbolen. Diese
Hınwelse mOgen abschreckendg wirken, o(0 sIe OT sehr el enTIernm VO
Christentum Gls Moralıscher NSTGIMZ legen. DOcn selhst diesen elIspie-
en ISS sıch demonstrieren, GSS elligıon In MaAaNnchen Teilgebletien EUr6=
DUS In dieser FOorm rtvueller Ausprägungen Ine sTaDIlsıerende Funk-
ton QUusubt

Kirche
Schlielslic edevuTtie Christentum SCn Kırche und sozioloQisch g —

sprochen Institution CI Un Burokratie DIe Überlegungen ZUM ZAU-
un des Christentums Gls Kırche HeNnNerrschen dıe Olfentliche DIiskus-
SION Uuber diese eMmAaTı Man kann e| hınter den DiskussionsbeltrGi-
gern) en Olffenes un en Iatentes burokratisches InTteresse eobachten
Wenn CS darum gehrt SS die katholische Kırche In eiInem Foalale WIE
Deuvutschlan Ihre Mitwirkung In der Cchwangerschafiskonfliktberatung
1e  E KOonNzlIpleren [1NUSS Un sıch GZU ISCNOTeEe Iherapeuten Vorsitzende
VOo  7 diesen UNG lenen Vereinen In kırchlicher Irägerscha Un je en
Iheologen UJSW Qaußern, annn Verilreien sIe mMIt Ihren Beltragen eın en
gelegtites InTeresse der Kırche naturlich IM Dienste der rravuen, der FamI-
en un VT allem der Kınder die WEnnn alles stimmt GufT die We!l{T KOMI:
IMe MOChTeN Wenn die Kırche Ihre ellung In der Gesellschaft verliert,
verliert sIe aM Ihren INTIUSS lalı reStIge, Vielleicht USR Ihr EInkommen,
en Ü Ihrer Zukuniisecehancen Gals Institution

Man kannn ber uch eiınen atenten InTteressenskamp nhınter den uße-
1 UNgESN) Uber die Moralısche LAgE ELUropaSs eobachien ber die eInsel-
1g eionTten wirtschaftlichen Aspekte DEe| der EU-Erweilterung, WVECN Der
die TagE soll ol UnNnG Christentum In der raambe der EU-Verfassung
erwahnt werden der NIC uch In den Dastoraliheologischen ISKUSSI-
MNeTl] gibf CS dieses aGilenie DUurokratfische InTeresse S ware Unsinn
leugnen, SS CGS In den eizien TUunTt DIS zehn Jahren In der Pastoraltiheo-
ogle Vverstäarkte InTeresse WaCN nNsTTuTloNseENTWICKIUNG der WCR ach
den InherapeutiIschen einoden In der ASTOTC WIE Bibliodrama 17 UJSW

QGNZ unabhängıg davon ware, SS S mMIT der Kırche Gls nblıetTer In die-
SS Jahren her Dergab GING Un sollen IM InTteresse dieser (3naden-
tTabDrık schoöoner gesagt der Kırche Gls Dienstleistungsinstitution )MECUES
einoden un Pastoralfelder eroiIIne werden.

- soll keineswegs amı DeNauptet werden, SS dıe Kırche hıer mMITtT
ZWE| Zungen rede, SS sSIe diese Ihemen CUS EigenNINTeresse De:-
nNandle ICh glaube NIC ISS die Kırche hier AIGC glaubwurdIg ware
Keineswegs. FSs sOoll ber Cdarauftf nINngewlesen werden, SS die Kırche das
Christentum Gls Institution Gls A Un Burokratie In der CSesellschaft
QUT Ihre eigene Art Un Welse Vvertritt UnNG Ihre ogl uchn In der Behand-
IUNG dieser klarZ Vorscheiln ONM n DUurokratisch macCchtpoll-
SC ST MI  estimmt ISst @\8S dere selhbst NerauUs



Hıer MAUSS IN Uber dıe ogl der Durokratischen Sıchtwelse reflektieren
DIe Theologie Un noch mehNhr dıe reilgliösen Medien Hestiimmen den D
KUurs ber olen Christentum In der Offentlichkeit, un Ihre InTteressen zielen
VOT allem QUT die Institutonen UNG die sıch darın STANdIg wiederholenden
DUurokrafischen Konftflikte DIe BeirachtTunG der rage ach ellgion Ist
maßgeben DUurokrafisch estmMmm CC die entsprechenden ersonen
melstens IM DNUurokrafischen Geifüge eIner Kırche en Un denken Sie
Siale der Kırche ausgelliefert ber IC 1Ur der Institution (kirchliche BU-
rokraftie), sondern sIe en uch existentTlell mMITtT dieser rea| eyxIstlerenden
Kırche Iun nTier „exIistenziell“ versiehe IC MC unbedingt In ersier
Inıe die OSITION eINes Angesiellten, ondern VOT allem dıe Innere Wich-
Igkeilt der Kırche In der Selbsireflexion DIe Kırche genT UMS grundlegenaG

Vorläufige Zusammenfassung
DIe kritische Hermeneutftik der Frragestellung „Chancen Un Kessourcen

der Kırche In LUr nat ISo klar gezelgt SS die Beirachtung des
Christentums Gls Kultur Gls Religion Un Gls Kırche J© eigene ZUge AT
we!lst. FS IST er WICHTIG klaren Un danach iragen, SS böel
der Beirachtung dieser wichtigen gehnhft UnG dg das Christentum
nıe QUT dıe Kırche als DUrokraftfische Instıtution eingeengt werden dart
sollte uch In der kirchlichen Kede UnGd Reflexion CGS ( anstieNTUM Gls
Kultur Un GCIls ellgion entsprechend DenNnandelt werden DIe kirchlichen
Diskussionen erhlielten aIaAUrEeNn Q[SIUIS Dimensionen Un INne SUE& Irag-
wellte mIT der Verstäarkung dieser Aspekte FIN wWichtIges ineologisches
umen AaTiUur IST SS IC Kultur Un ellgion IM Dienste der Kırche
stenen ondern umgekehr die Kırche IM Dienste der Kultur UNG der
christichen Botschaft diıe WIF Offenbarung MSSM SNTL, STe

Nach dieser nermeneutiIschen Kritfik köonnen die aTien un Einsıchien
Uber CGS Christentum In LUuropa nuaNGcIerTer DeifacNhtTel un kommMmentlert
werden Im Folgenden wenden WIr UNMS dem europälschen KONTEXT
ChastentTum sıch ereigneft, QUT dem HintergrunG \A aien der PUrO-
DAaIsCAheEeN Wertestudie UNG VOo  . nalysen aps OoONaNNEeS Pau!

Christentum als Kultur Wertesiudie

DIe Grundlagen der emokralle dGaGs Erh‘stehen des mMmodernen TAEIaGTeSs
Wa die wichftigsten SGulen der SsInd alalz den hestiimmenden CAAST-
Ichen eilrag der Jahrhunderie IC denken Un versiehen. Diese
Binsenwahrheit sollte OTT Deiont werden, VE allem In (polltischen ber
LG Ineologischen) Diskussionen, QUT die Dremsende olle der KIr-
che, VOT allem der Katholischen Kırche In diesen moOodernen Fntiwicklun-
JEST) hingewlesen ırd KOTZ der Derechtigien Krıitik Dleibpt beionen,
(CSS DE diesen Entwicklungen Chustihehe erife Welivorsiellungen IM
Hintergrung standen, diıe IC selten VOo  - der Kırche IC akzepftlert
[&T71]



DIe EVS hat DG gezieltes rragen erschlossen, wWIEe Burger diesen
zıvilen RBereichen stenen welche erfe TUr sIe WIChTIG UNG bestimmend
SIN In der geboienen KUurze MOCNTEe IC einige Ergebnisse Qufzeigen.
DIe statistischen nalysen T1ammMmen VOo Innsbrucker Sozlologen Her-
Maa enz EenNZ

Z emokratie
Wie stabıl ISst diıe emokratlie, iragen NIC U Bürger Un Politiker In den

ehemalıgen Ostblockstiaaten emokratıe IrG geschwächt WeTl17) Im-
mmelTr mehr enschnen SICHM Vvorstellen konnen, Uch hne Partelen, alalz
Parlament Aauskommen köonnen Paralle| CZ verstärkt SIM der RUT
@en dem tarken Mann, NGCM dem Funrer der Oradnung DrIngt larheı
Chafft un WIE MOSe dGas herumıirrende, ausgehungerite Volk C(US der
usTe Besonders schwer Nat $ die emokratie In den ReformstTaGgG-
1en Einige VOo Ihnen en UT keine demokratische Iradıtion andere
erhiien eInen MC der demokratischen Iradıtion ILG den totalıtaren
kommunIistischen aa Uund 1NUSS JeTZ DeInahe Galles N® egin-
e DIe wirtschaiilichen Schwierigkelten verleiten viele QZU, die I!SQC-
Cn der roblem IM demokratischen System seIDsT suchen DIe (JSTt=
1aalien welsen EUTIIC menr Demokratiehemmunge QufT Re| ınnen ıST
der RuT nach dem i1arken Füuhrer Iaqutesien oren, hıer Kann VOo

Demokratiestorungen gesprochen werden.

[D)GaSs Christentum NaT In den andern mIT STa DIIEeTr emokrTalle ıne tabiılli-
sierende Olle spielen Un ıra In seIner eutigen FOorm gesellschaftlich
UWCA UnTerSTUTZ n den andern mMIt schwacher emokratie 1NUSS daran
erInnNerTt werden, SS emokratie den christliche C3utern gehörft. Hıer
en christliche Un auTfgeklärte Denker große Verantwortung WBeT-
nehmen, ındem sIe GUT diese Wurzeln EUvTUTIICcC und unermudlıch hinwel-
SS

(e[o]
wISsCNeEenNn Solidarıta un Bürgerverantiwortung gIDpT SS die ZUgrunde-

legenden aTie einen deutlichen Zusammenhang. DIe enrnel der
westeuvuropälschen Taalen weIlst menr Solidarıta Un WE menr Igen-
verantwortTung, WEeT17) A WIIL, Zivilcourage Guf Dagegen SIN die
osteuropälschen 1aa7ien wentIger SONGEMNSSCH, n die VeraniworTung In
der (Sesellschaft IrC) dem e Uberlassen tarker Fuhrer Türsorgender
aa Cdas ıST die ogl die VOT allem In Krisensituationen die WIC  Igsten
Bausteme eiInem alternalıven antidemokratischen Gesellschaitiskon-
zepTt Jefert Man Kann dies neutzuTage uch In NeUuiscehlang nDeobach-
ien, LINS die Uberraschenden Wirtschaiftsdaien eben(tTalls CGrundiIa-
gendiskussionen Uber emokratie losbrechen n Osteuropa spelsen Sien
die INKS- n rechtsradikalen artelen ©QI8) dieser ogl

DIe Botschaft des Christentums IautetT Solldarıta UNG Subsidiariıtat FS
gIbpT Ine hoffinungsvolle ukunft In ELUuropa MUT MN WeT1NM dıe Oolıtık QgUT



zwischen Solidarıta UNG CSMRSIUM zwischen Zivilgesellschafft Un (@ @]
nalancliıeren Kann

3 Christentum als eligion: Sialistische aien

BezUuglich der lesiaglen Crunddaten 7.B Anzanhı der Tauien UNG F-Ne-
schließungen den Priesterzanhlen Ist offensichtlich ISS s der Kırche In
EUropa evuTtTe SCANIEC geNnt DIe enschnen wenden SIM VOo der Kırche
ab (Senauer gesenhen, Ist dieser ren ETIWOS differenzierter DeIrGcN-
ien, WOZU einIge STOISHSCHEeS aien QUTgeZEIIT werden können. DIe AS-
UuNYESEZOGENEN Quellen sInd eiInerselts die aien der Europälschen Wer-
esTiugdiıe (Datensatz 982 290 Z UNG CGS STOTMSIISCHEe CIMDUC des
Vatıkan (erscheinft In jJedem zweılen7

31 Religiositat
DIe Europäilsche WertTesiudie NaT danden geiragt WIE die BUurger FPUrÖ-

DUS sıch ZACH ellgion Tellen, der FacNausdruck ISsT nıer diıe reilglOÖse SSIDST-
SINSCENATZUNG. n den letztien ZWONZIG Janhren IST der Antel!ll der „Rellglösen“
geringfügig gestIegen: V 63% UG 12) DIS nıIN 61% Rellgion

1U der Begrıff nıer uch vieles UumtfTassen che!ınft uch In ukunft
MC GIUS EuUropa vVverschwinden In LUuropa gIbf S naturlich Je NWACH
Kolalo große Unterschlede hinsiıchtlich des Anteiıls der Rellglösen.

.  | Osteuropa  SE IrWesteuropa
Uuber L5 olen, umanıen, Itauen KrOG-

tıen, kraıne
rland, sland, innlan Belgien
Niederlande Nordirland Uxernn-

Slowenlen, Ungarn

Urer Spanıen, Deutschlan

abelle Anteliıl der Religiıösen In den europdäischen andern (EVS

ChristNichkeit
WAGSs die groben Zahlen eIner AI naher definierten Religlosität zeigen,

kannn Dezüuglich der Zustimmung einigen spezlellen Glaubensinhalten
ETIWOS welter Qusdifferenziert werden DIe cCNrisiliche nhalte SING In diIe-
SSr Beiragung: OTT un en acn dem OC Hımme!| nm Oolle S
wWurde ber uch naCcCN HestiımMMTeEnNn nıcht-christlichen Inhalien gefragt
wWIe Reinkarnation, Telepathıe Glaube Glücksbringer Demnach ST -

gaben SICH dreli vpen

rnsten H#MMeEen TasT uCckenlos den einzelinen christ‘ichen aAauDens-
elemenTten
GIaubenskomponisten (eIn VUSCIHLUEGE VOo Zulehner) en INne ner
starke Affınitat den SsStTeNSCHEN FemeniTen, verbinden diese ber



mMIt eINner Dassablen Affınıtat den christichen und eIner her ETIWOS
abgeschwächten Zustimmung den magischen lemenTten;:
Atheisierende SING diejenigen, die keinen ZUGANG eIner der dreli
rien VOo  < Glaubenselemenien esitzen (Typologie VOoO  F5 ulenner In
Denz 2002 27

Das Verhältnıis dieser vVvpen zueIınander ZeIg SS die CGlaubenskom-
DonIsten IWG diıe Halite der BevOölkerung In Europda ausmachen, UNG
SS zwischen ()ST= UnNGd Wesi-Europa en größerer Unterschie He den
genannten Glaubenskompontisten beobachtTel wercden KkonntTe.! Dieser
ohantasie-anregende DSGIUE ‚VA®) „Glaubenskomponisten“” WwI zeigen,
SS In LUuropa die Haupitendenz In ICchTuNnG Synkrefismus geht WODbe|
die originaren christliche nhalie mIT anderen religiösen Inhalien g —
mMmischt werden Uber einen iragischen Glaubensabifall kannn IM KOonTexT
des kirchlich-normativ vermımmielien Creass on esprochen werden,
Der der Glaube GIls Offenheit Tur reliigiöÖse Sinnangebofte cheımnt Immer
noch bestimmend Tur den Kontinent Dbleiben

Kirchlichkei
n der europälschen Wertestudie Ir Kirchlichkelit UK rmragen AGSN

Mitgliedschafifft In eIner Kırche (DZW Religionsgemeinschafft), nach WCR-
UQ Un nach dem Verirauen In die Kırche erhoben Hinsichtlich eIner
„objektiven” Zugehörigkeit gIbpT S L ander mMITt katholischer orotestanitI-
scher der orthodoxer enrnel S lohn sıch, einm al Gst lle europdäl-
schen Lander hinsiıchtlich der konfessionellen Mehrhelten In den lıc
nehmen

Poland 100 Inland 99
36elle 100 FGST GermanVYy

pal 08 stonia 30
OovenIıdc 26 Denmark 69
celand 05 Sweden 69
Iy 95 est GermanYy
lreliand 93

0°Belgium
reece 9&OITU 39

France 89 ulgarıa 03
Ausitria 30 RUSSIG 34
lovakıa 78 kraine 10
Croaiie 75 Romanıa 70
CZeChIG /4 Koinile 56
UNGG 69

abelle L ander Gcn Kkonfessioneller enrnel der Kirchenmitglieder

Antell der verschledenen VOo rnsien In FUrOoDG Wesi Un @®5
Christent JEST

rsien 76
Glaubenskomponisten
Nichic lIaubende Athelisierende



In der EVS wurde der Index Kırchlichkelt GQUS menreren Varıablen geDBIil-
det n den gleichen Geburtsjahrgaängen „TindeT sıch He den Alteren
Ine Abnahme der Kirchlichkeit DEe| den Jungeren dagegen als UINOS-
Kkehrie endenz Ine Abnahme der Unkirchlichkelit DZW unahme V ©6  z}
Kirehlichkent . (Tomka 2002 200}

Kaltholische Kirche

4.1 auie
DIe Zanhl der Katholiken SCINK In den eizien ZWONZIG Jahren DIe Famılien
er Iımmer weniIger Kınder un In Manchen andern EUuropas werden
die Kınder CN ımmer seltener geTtTaUuft DIe Taufstaftistik ZEIg diesen
drasiischen AbTall 30% wenIger Tauien In Jahren HINn gegenläutiger
ren IST SS die r wACcNsenNenNTAUTen?2 STOATISTISC gesehen SCH GSsCHET
zunehmen FIN CS Tenum der ENnTscheidung ST IM uTkomme un en
Christentum der Iradıtflon genrt zuruück. Prophezeiungen VOo  =3 VOT 20-30Ö
Jahren werden LE diese aien verfiziert.

980 1990 2001
ufe 393  Europa  Taufe  Erwachsenentauferiwachsenentauftfe 0,6  1,8

abelle Tauti- un Heratsstaflistik In LUropa In Prozent Vo  _ 0O0Ö Kalholiıken (VatT OT.)

Priesiterzahlen
DIe Zan| der Presierweıhlhen IST In Europa MIISC senen, Oobwonl diese

Zanı SIGH Iangsam erhnholen chelnt e valıkanıschen Statistiken WUT-
den NGCH dem Vallikaniıschen Konzıl In EUrOPe ETIWOS weniIger Gls 3000
romIsch-katholische DIiOzesanpriester gewelht DIiese Zanl SsCnk DIS 1978
STG un erreichitTe hier einen historischen Tetfpunkt mIT rTunGgG 700 We!l-
nen DIie MISZEI VOo  » Johannes PaU! ST ucn RS INne wachsende
Zan| der Priesterweihen gekennzeichnerT. n er Zeit des Falles er auer
gab s DereITs IWG 1010 eiınen mehNhr Gls Im TT des Beginns seINnes Pon-
ITIKGTS DIie oolitische en vergrößerte diıe Zan| der eiıhen AI IM
großen Umfang, ondern stabiıliısiertfe die Zan|ı der eihen die 2500
DTO Jahr DIe (CSesamtTzahl der DIOzesanpriester In der Waelt SIN z  CCl Im-
MMel AOCH Der SIe SIN In der MITSZEI dieses Papsies Immer weniger.
Nach eIner stallstischen Prognose Ira die Zuwachszan| die Abnahme
ausgleichen. S Ird Cl ımmer UnNnG mMIt eC Uuber einen Mestier- DZW
Pfarrermange!l gesprochen ber S ST Dezuglich der Überlegungen DeT
die CAhancen des nstitutionalisierten Christeniums WESN wahrzunehmen,
ISS In bsehbarer Zeit die erufung QUT den Priestermange! ımmer menr

Plausibilität verlieren wWIrd: das @|Il| (dien ann, WeT1/ die eiıhebedin-
gUNQgETN) NIe verandert werden.

S 1NUS$S vermer! werden, CdGss CGS Valıkaniısche Statistikinstitut CGS I WOACNsSeNenalier
aD dem lebien Jahr zanl|



Erwariungen
WGS mehNhr Gls die Halitie der europälschen BevOlkerung 33,27%) sSeT7

menr der weniger Verirauen In die Kırche DIe gestellten Fragen ZUT
kirchlichen OMPpPpETENZ UumtTassien vier ereiche des mMmenschlichen @-
ens oral, Famıllılenleben, SpirttualitGt un Sozigles. FNISsCheIdeNd ST He
diesen Ergebnissen, SS die Erwartungen die Kırcnhen bezüglich SpIr-
veller Orientierung Un ılfe In allen Regionen, (Seneratlionen Uund rien
der Rellglositat nerausragend SIN emgegenüber IST die Erwartung
ISS SIN diıe Kiırchen In SsOzIGIEe Fragen einmIschen, senr niedrig Hıer ST
ıne deutlliche Abnahme gegenüber den aien V 9O() erkennen.

Mehr als aien
DIe aien uchn WefT17) siIe en her Dosifves Bıla abgeben Uund
er aAancnen BeobachtTer den E1IWOS nalven M Tur Ine verstärk-
Te ofifnung llefern OnAienN Destätigen GASCH diıe CGrundsituation
NACH „die Iu zwischen einerselts normativ-kirchenrechtlichem WIE
dogmatischem Geltungsanspruch UNG Taktiiıscher Geltung andererse!lls
innerhalb der römisch-katholischen Kırche zunehmend WOACNS Ebertz
2000 4/) anderer Stelle tTormulert Fhertz den gleichen edcdanken WIE
Olg „Auf Katnollseher elfe kann Immer weniIger davon UUSY  IS
werden, SS diıe Befolgung der Kirchengeboie un die Inhe!t IM IQU-
bensbekenntnis die integrierende Handlungs- Un OrientierungsgrundiIg-

des Sozlalgebildes Kırche der Mitgliedschaft In Ihr UNG der Rellgiositäat
DZW der LebensiührunNG Ihrer Mitglieder SIN (SZ)

Au die Plausibillitat der Kırche DZW die gelebie IntensitGt der KIFrCHNGCN-
keıft bezogen, möÖögen Cr die Behaupitfungen VOo FDerTzZ Un V vielen
anderen zutreifen VT allem, W OS hesiimmie | ander eIlN CGS Vel-
irauen In die Kırchen ner niedrig SE dieser Stelle Ira ber ner diıe
christliche elligion nNiNnsıchtlich Ihrer gesellschafflichen Zukunitischancen
untersucht werden Fine MEeCUES Art VOo  — Religion, iIne veranderie der
christflich-religiösen Dimension der europälschen Cesellschaft cheımnft
welterhıin hestiimmend semn. e| kannn uch eIner Minderheltenkıir-
CNe Ine WIC  Ige olle zugesprochen seln, VOT allem, WeT17) sie Ihre POsI-
Honen IM Ganon der Werteangebofe Klar Tormulieren heret ıST
(Zulehner 2002 0-4

5 Fcel In Europda
m Folgenden SOI| dıe LagebewertTung VOo abPs Johannes PauU!| Uber

Luropd euTte dargestell werden —S ST kennzeichnend TUr die Theologıe
In Ost-  Ittel-Europa SS den Okumenilien Cdes Papstes INne große Be-
deutung ZUGEMESSC ıra DIes ST eın Gdeumcher Unterschle Z

gng aallı DApstlichen Texien In anderen Tellen LUuropas, VOT allem IM
deutschsprachigen RKaum DIe Ost-TIheologen greifen den amTliıchen
Texien mMIt eIner eindeufigen Offenhe!ilt S errsc weltgehend die Me!l-
MUNG, SS die Theologie dieser eExie QUuUszulegen NIC ber sIe MTISC



Dewerten Se| Ich wWwurde diese Einstellung IC abwerten Gls GIVITCG
un SA NIC Gls ern eichen der Autfonomilelosigkeit In der Kırche Vel-
stenen Iwar CS 1st a leugnen, SS sıch diese Grundelnstellung CGS
der ineologischen Iradıtion der Neuscholastik speilst die In der AUISISIE
dUNG der mMmelsten OstT-Iheologen INne bedeutende olle spielt Un KON*
SGCUUVENZE für die Gegenwoart mMmitbrInNgT. ES ISt ner Ine Auifgabe Tur dıe
verschliedenen Ineologischen CAhulen Un Kichtungen In EUrÖPG. dıe
eigenen Einstellungen UnNG reflexartigen Beirachtungswelsen MNSC
ZUuiragen. IDT s ine Klare, wissenschafftlich QusdIskutlerte Un dem:
ach verbindende Hermeneutik Tur die Ausiegung der amtTlıchen lexies
Sollen die sOzIiGIWwISssenschaitlichen assagen dieser Okumentile In dıe
sozialIlwissenschafiftlichen Diskussionen nINneINgeNnoMMEN werden der
ner als Symbole Tür die Offenheit ZUT Wel{t ewerTe werden?

MIT dieser Idee SOl| NIC CGS eCc für kritische Ausilegung der amtTtichen
eExie I werden. Keineswegs! IN orimIifives Anwelsungs-
Befolgungs-Verhältnis diesen Okumeniten ST Ssıcher alles geelgne für
eIn richtiges Verstitehen S Ist Vn Irrerunrend nıer vorschnell Uuber den
spezliellen enorsarnmı des katholischen Ineologen SPrSCEMEN Anderer-
seIT1s verhindert Ine FIXIerunNG QUT dıe Machitstellung der nınter den lTexien
stenenden ehoÖorde dıe loyale KenntNıIsSnNahmeEe der Iragweilte dieser Tex-
Te.3

Apostasie Europas?
DIe erstie Vollversammlung der Europälschen ISCNOTEe IM Janr 99 ] Ttand

Uunter dem eICchen der ofnung Un des Dankes SICY „Eine große Hoff-
MUMNO NT sıch erhnoben, Oofnung QufT reinel GUuT Verantwortung QUT
Solidarıta Un geisfige ertfe In dieser Devorzugien STunde In der WIT
leben, rufen e nach eIner vollmenschlichen Zivilisation |DIiese ungeNheu-

ofinung der Menschheit en NIC enttäuscht werden sagte der
aps damuals OC In seIner Ansprache He der Vollversammlung des
Papsilichen aTes Tur diıe Kultfur. DIe ENTTAUSCAUNG IST er da un QUT
der zweılen Synode ussien die ISCNOTEe sSIe wahrnehmen.

Angesichrts dieser EntTTIAGUsChUNG gelte CGS @OS Evangellium TUr LUropa ST-
neUuT verkunden, die grundlegende Stellungnahme der uropdl-
schnen ISCNOTEe IM OoOkumen „InsirumentTum aboris” der weltfen SONdeT-
versammlung Tur LUropGa, diıe den ıTe| Irug ESUS MSTUS der leDT In
seIner Kirche Quelle der OMNUNG tur cur „Denn s mangelt MI

gefährlichen Nusionen Un EntTTtAduschunNgen GUT die Johannes
Pau!| VOo vornnerenn NINWISS. Unverkennbar estitenen große elianren
Un Besorgnisse. (serade diese ISschung VOo EnttAduschungen BEeSOrG-

Ich Dedanke mich senr für die arende Diskussion mIT dem ollegen V der Ven Ich
nabe mMır VOTOSTIOTNTMNEST), menr Uber die Auslegunsproblematik amtkirchlicher |I)OKU-
menTe reflektieren aber nabe Inzwischen einsehen mussen, CdGSs dies en größeres
Uniternehmen wAare, CGS mMmeInNe mOoMeNTANen renzen sprengrt.
Ygl IC  sstervalore KOMAANO Deuisch Nr 4/|770,



nISsSen und elianren zZeIg eın LEUropa das schembar jJede ofnung VeTlT-
loren CT %5

dıe Stelle der Kulturellen Herrschafit des MarxIsmus ST diıe Herrschaft
eInes undıtferenzlierten Uund tendenzIOSs skepfischen der nıhilıistischen
Pluralismus’ geifreien Fr ıST IM eufigen en der G(Sesellschaftt eI7 VeTl-

ZWEIg Und eIner STOATI| eingeschränkten Anthropologtlie, Ja NIC.
selten ZU Verzicht QUT Jede Möglichkel V Sinngebung.‘ Auf sOzlIaler
ene Z eispie kannn Cdas Phanomen @ Globalisierung, WeI| SS OfTT
AQUSSCNHEeINC dier Uberwiegen VOoO kommMerzIellen Denken un Z
Vorte!ll der MOchftTigen gesitevuert wWIrd, Vorbole weltTerer Ungleichhelten
Ungerechtigkeilten UNG Ausgrenzungen semn .7 Im Kulfurellen ereich „Dprel-
ien sıch Ine Mentalıtat UNG Verhaltenswelsen CMIS} die ausschließlich die
Beirledigung der eigenen sponNtTaNenNn Wunsche Un der wirtschaftlichen
InTeressen gelten Iassen G ine irge Verabsolutierung der reinel
des Finzelinen Un NC den Verzicht QGUT JjJede BeEegegNUunNg aallı eIner
anrneı un mMIT erten, die Uuber den Dersönlichen OrNZzOonNn der den
der Gruppen nıNnausgehen CObwon| der aufgezwungene MarxIsmus
sammengebrochen Ist SsInd der orakftische Athelsmus UNG der MatlTerIG-
ISMUS In UZ ELUuropda ellt verbreitet hne SS sIe aufgezwungen UNG
)mIG einmal Aausdrucklıch genannıt werden, eıten sIe GZU denken
un en, ‚als OD OS exishene., . e

-Denso gIbfT $ IM nnern der Kırche die lendenz, Glles In rage Tellen,
als MUSsEe In ıhr In EZUG QUT Fregen der un laubenslehre

gleichtalls @ @s demokraltische Mehrheitsprinzip gelien: In diesem Ge-
SGM Ira die (sSefanr Immer spurbarer, SS LF die Verabsolutle-
1U UnNnG einseltige Bekräftigung einiger erTe un gülfiger Prinziplien
ZU achtell anderer die europälsche Zivilisation In rage gestellt Iırd
Wıra 7AU] eispiel dıe reinel verabsolutlert Un ((QIJS Ihrem SZUG andes
1er) erten WIE der Solldarıta nerausgerissen, Kkann SIe Z erfall UunNnNsetres
Gesellschaftssystems tuhren Fine GIls AaDBsolutier Wert Dbeanspruchte Frei-
helt IQU Gefahr die (Sesellschaft zerstoren, die sIe NaT Qauifbauen nel-
ljen.?

enscnen suchen dGaGs reilgloöse reben Der OTT QUT synkrefisfti-
SscCNen egen In ymbolen, die el WE VOo der anrneı des EVange-
lums legen. -S ro EWIOPG@ Ine Ormale EntTchristlichung, da In [Y1OT1-
hen andern diıe Zanl der (3eliaulien Gresisch Un davuernd SIN DIe
|INneamentTa un ucn e(0K nachsynodale Schreiben fassen Ihre (seselml-
schaftsanalyse untfer dem Begrnlft „Apostasie EWroPGSs  .. DIe
tHeferen Grunde TUr diese Apostasiıe SING In dem Arbeitspapiler VOo 999 In
eIner sehnr Klaren ISTEe zZUusammMeNgeTAaSsST, In dem Schreiben des Papstes

Insirumenium ADOTIS,

Insirumenium aborlis,
Insirumenium ADOTIS,) O ’ IT OO C



inhaltlıch ZNNECHT: STOATIV| uberarbeıte ber der Grundausrichtung nach ahn-
ıch dargestellt.

DIe Gesellschaft Ist demnach gekennzeichnet VOo  z einem Denken hne
„Sinnirage VOo  $ einem Indıvidualıistischen Ideal:; MC jTreben nacN Auds
onOomMIE; \A dem Komplexen Phanomen der SOkulariısiterung un ET
nellliguNng”; schließlic VOo der endenz ZUT allumiassenden un alles KOon-
trolllerenden Rationalisierung.

LDas Schreiben des Papstes (Nr /-9) zZeIg menr seINne eigene, SICH UG
lle seIne größeren Schriften durchziehende Denkwelse. nTer dem
schnittstitel „DIe rübung der ofifnung“ IM Kapıtel „Herausforderungen
Un eiıchen der ofnung TUr diıe Kırche In Europa IsTeT ST diıe Aspekte
au die den „Anscheln des Verlorenselrmns“ vermitteln. Verlust des CANMSHE-
nen edächtnisses UNG es Zukunfitsangst; Zersplitterung des Daselns:
zunehmende Schwächung der Solldarıta Mersuch eIner Anthropologıie
hne OfTT un hne MNSTUS le diese Aspekte tellen In LUropa den
salien Menschen dar, „der lebTt Gls OD 65 OTT ıe gabe  L Der aps
SIEe In dieser dramaliıschen Kolols jJedoch dennoch eichen der HOoff-
MNUMNG

ntTer diesen eichen mussen genannt werden die
Wiedererlangung der reinel der Kirche IM sien FUrO-
DUS aallı den Möglichkelten TUr das Dastorale Wır-
Ken, die sıch Jal erschlossen en der Umsiand SS
ICN die KIrCHeEe QGuf Ihre geistliche SeENAUNG KkonzentTriert
Un sich DeMUuNT den Vorrang der Evangellstierung
uch In den Beziehungen ZUIV readlen sozliaclen Uund Dollti-
schen Welt en); die gewadeNnsene Bewusstwerdung
der HesonNderen Sendung aller (C3eiaulien In der Vieltäl-
lgkeit Un Komplementarıtat der en UnNG UTQGOG-
Den;: die erhohite Prasenz der FrGIU In den Strukturen Un
Auigabenbereichen der Shasthienhe (Sememnschafit.“
(7Dlg

DIe kirchlichen OrganNge! Derechtigen uch SC ofinung 13-17) die
Artyrer Un Glaubenszeugen des eizten JahrhunderIis In (JsT UNG WestT
die Heiligkeit vieler Menschen, die Gls lebendige Steine mIT NMSTUS dem
Cksienm verbunden, Europda Gals geistiges UNG mMoralısches Aaquwerk SMCN-
Tel un den achkommen das kostbarsie FrDe nıINTerlassen en DIEe

InsirumeniTum Ia borlIs,
In dem Arbeitsdokument wurden kirchliche Schwachstellen auchn auiTgellstet, WIE ellgIO-

Gleichgultigkeift, Gleichgültigkeit des Klerus angesichts der welTfel| und ramen
vieler enscnen In Schwierigkeiten, gerınge Glaubwurdigkeil vieler „Mäanner der KIr-
che  . ange! katholischen BildungssTATieEN tur Lalen, mangelhafte Organisation der
katholischen Presse. Jese Ihemen Dearbelleile der aps In semn „Ecclesig In Europa” als
Je eigene Kapıitel und In eIner FOorm der Ermufigung und Begeilsterung.



Pfarreien un kırchlichen ewegungen, diıe Ml achier Humanisierung
UNG SOozlalisation SING, SOWIE die Forschrittie QufT dem Okumenischen Weg

n eInem Vorirag Uber die LagE der Europälschen erTe nNatT uchn
sepn Graına Ratzinger, Prafekt der Glaubenskongregaftion, den ben
dargestellten Werteverftall nervorgehoben uTgrun der Analyse SS SS
einen Werteitranspor VOo LUropda anderen Kontinenten gegeben NO
De omm Ratzınger der BehauptTung SS Europa Kkulturel| leer g —
worden S@|

ICN sene daG ıne Daradoxe Synchronie MIT dem SIeg
der Dosteuropälschen techniIsch-sakularen Welt mMI7
der Universalisierung Ihres Lebensmusiers UNG Ihrer
Denkwelse verbindel siıch der INATrTUC SS die Wer-
Tewelt EUrOPGS; seaIne Kultur und semn Glaube WOTrGUT
seIne Identitat eruhten Fnde On eigentlich schon
abgeftreien selen: SS (1UT)1 dıe Stunde der Wertesys-
Teme anderer elten des orakolumblanischen AmaefrI-
Ka des Islam, der Gslialischen MYSTIK gekommen sS@| mU
1O0PO CHenT In dieser STunde seINes Qußersten Erfolgs
VOo Innen ner leer geworden, gleichsam VOo  > einer (S*
bensbedrohenden Kreislau  Nse gelähmt SOZUSC(JET)
QUT Transplantate angewlesen, diıe annn ber dOGCH
seIne IdentTitat QauinebDben mMmMussen Diesenm nneren
terben der iragenden seelIschen Krafifte entspricht SS
SS WGN EeTNNISC Europda QUT dem Weg der erap:
schiedung begriffen erschenit.. ı2

Auf diese LAagebeschreibUung der usieren gelistig-reiigiösen Sıtuatlion
EUropaSs wollten diıe europälschen ISCNOTEe AniworTtT geben DIe DaSsTOrA-
en EinsıchTtTen pflonen Un Anweilsungen konnen In ZU QUT diıe Wer-
teproblematik Europas en Gls OpfTlion Ttur die eu-BewertTung EUropAaSs
auTgeTasst werden. DIe ogl des Schreibens IST SS die Kırche In diesem
Prozess dier Neusiruktfurierung Europas Va ıne zweınracnNne Aufgabe
stellt IST Finerselts OAÖSS sIe KrGftIg Uund glaubwürdIg die Nevuevangellsie-
1U Toriseizen andererselts 111US$ sIe uchn e die Selbsterneuerung
Z konkreien Iradierung der ertfe des Evangeliums Deltragen.

e STUTZT UunGd ellelT UJNS die CGGewissheit SS NS-
1US: der Herr, der Weg IstT ST el UNsSsSefe inneren Uund
Qqußeren unden, sTeIlT In UJMS CGS göffliche Bıld wieder
ner, das WIr NS die un verdunkelt aben des
welteren die (GGew'lssheit ISS diıe ennstIche Wurzeln
LUropaS, WeT 171 SIE wiederenideckTt Un wiederbelebt
werden, In allen lebendige ofinung Un (SIUIS DynGa-
mık wecken konnen, die Z Uberwindung der n_

In DIie ZeIT 50/2000



wÖGrtigen Schwierigkeiten Deliragen un Ine gelstige
UNG mMmenschliche Weilterentwicklung Tüur die ukunft SI-
her stellen. “ 13

[Der KGIICHES Belirag ZUT EMSUSIUNG EUrOPAS Ir olastiısch-
gefasst AIa FEinzelnen kannn der eilrag der Kırche Z Aacnsium der
ofinung In EUuropa hbeschrieben werden DIe Spiritualitat kannn Ine
Aniwort Quf die Bare UNG Frustration der Konsumgesellschafit semIn. [Der
Sınn TUr (CSememnscha Kann dıe Schranken der Voreingenommennellt
Uund der Nationalısmen durchbrechen SOWIE den rohenden Zertfall der
(sSesellschaft Aauihalien | CS Missionarische Zeugnıis Ist WSGTUC der orge

CGS Won| des Einzelnen, amı ST den Siınn seINnes Lebens nnder 4

DIe LagebewertTUunGg VOo C(US der ehemalıgen LDDR stammMenden BI-
SCS an we!Ilst In die salbe IchTtung SGkularısation NIC einselfig Gls
INne reilglOöse ragÖödle QUuiTzuTassen ondern Gls Ine NMeUSs Epoche der
ISSIONM mMIt veränderten vuallta Diese IC In ST Ist z  Gl weder Ne&e  (
nOoCN originell, dennocn cheımnft sIe In Anbeiracht der amtTichen LAge-
Dewertungen V Ihrer Aktualitat A SANIIS Verloren en

„SOGkularısation Un Auiklärung gelten z  Gin ımmer
OCcCN Gls Totengräber des christichen Glaubens, Der
$ nat den Anschein, SS CdGs Christentum sıch g —
genüber diesen gelstigen MäOGchien In eIner günsfTigeren
OSITION eInNde Gls Iruher

Ischof an ıtHert diesbezüglich Riser:

„diese SGkularisation] KeINESWEOS Gls ıne ANISsE
geburtf der olle gelten ( ondern Gls eine, WeT1N-

gleich kritische Folgeerscheinung des Glaubens, dıe
wesentlich MolTive der Jesusbotschaft WIE reinel SCHE
darıtat Un Oleranz In Profanbereiche eindringen leß
die VUR QUT diesem MW! erreic werden konnten“.
Wanke 2000 14)

Hoffnungsiraditionen
n beiden lTellen EUuropas racntien die Nevorlentierungen der Kırchen

DZW der Rellgion Galte Un )MEeUES Hofinungen EervVOTYT, GIls die Dolitischen
Un wirtschaitilichen Verhältinisse eınen radıkalen ande| erfiunren. FUr
ıne kritische \A selhbstkriische Analyse lohn CS SICH, KUFZ QUT die g —
SsCHAICHMECNHEe erkun dieser Hofinungen nıINzUuweIseNn. amı soll ıIne THeS-

vorbereırTet werden, wonach ede EDOCNE der Geschichitfe Inhre eigene
Sinngebung melstert, In der die Religion un der gelebte GIlaube ıne

| InsirumentTuUum AaboOTrIS,
| InsirumenTuUum aborlis,



nerausragende olle spielt [DDIies gılt allerdIngs WGCA umgekehrft 56 IT In
Jjeder hiıstorischen Epoche Hoffnungen, die MC Ihre Plausibilitat darstel-
len köonnen UNG er MUrT Täuschungen UnNnd Erbifttferung tüuhren

DIe oMNUunNg der ersien CGenerationen der Jünger Je@Sst) schöpfte CIUS
der aldıgen siegreichen Wiederkunft Inres gekreuzigten un autferstiam-
denen elsters Als diese ofNuUunNg KeIne üllung and naNhrte sIe sıch
QUS dem BIut der Artyrer, CGS der Samen für diıe sten sSeI „Semen est
SANQqUIS christhlanorum“ (Tertullian, Apolog 15 DIe große Vision, SS
sıch CQUS der Leidensgeschichte Ine sinnvolle un siıegreiche CGGeschichte
enTtiwiıickelt durchzieht die CGeschichte des Christentums Ihre HS:
sophie Un ogmafık. FInNnerseıs wirkte sIe siınngebenda fur dıe Leidenden
andererselIlts galft sIe Gls geschichtstheologische Erklärung GUT die rage
WIE s moOglıch semn konnte GdSS nsten verfolg un MassenhaTt getÖ-
el wurden Ahnliche Erklärungen i'ınden WIF VPprIgenNs HN Hei Jüudischen
Iheologen, die zwischen Leiden Un ukunft des JudiIschen Volkes INne
Ineologische Verbindung SUWCHEN! AUSs dieser Hoffinungstradition, die K@I-

Passıvitat der andernden IM Tgl der Iiranen Dedeultele onnten
Dolitische Un Dastorale Iradıtionen Uund pflonen entwickelt werden.

ISt die furbittende Buße-Mystik, die dem Leiden der Leidenden CG-
W einen Sinn Gn SS dieses L eıiıden den Gellebien enen IC
direkt geholfen werden kann, doch UG das Leidensopfer LebensgnNG-
de vermittelt werden kannn Wne da ıST ® @; Dolitische Ulale Kırchenpolifi-
csche KapıtTal Gller Lander der Welt NGCH der Verfolgungsepoche DS-
ımme Vergelitungsrechnungen dıe achtihaber eingereicht
werden OnNNIFEN Unabhängig V Ineoretisch-ITheologischen (sSeNnalt
der spirttuellen UnNG poolitischen Leidensargumentationen Irgenawıe SITZ
der SPIUCH „eTIWAOS wWwurde mMIT schwerem Leiıden verdient“ doch tNeT In
vielen enschen der Welt WECN In Luropa.

Nach der Zeıt der Verfolgungen, AOGIECIN der genannten Konstanftını-
schen en NaT dGs Christentum Iımmer menr sSseINEe olffnung au die
(geTauffe) STOETSMAG gestTUTZ S NOTiTe seINne Uukunft dadurch sıchern

KonnNen, SS die Kkiırchlichen Positionen ımmer menr vuen In staatliıche
Positionen verwandelt wurden DIe wirtschafiliche ıdeologische un DOll-
Iische Siıcherhe!it diente CZ SS das Christentum sıch In der UUNZEN
We!ll verbreiten UNG semn Kulturelles Frbe tHefTf verwurzeln konnte SS S
HIS evuTte VIEeITOGC Hestimmend WII| Diese Hofinungsfitradition NnaT Spuren
der erfüllten Hoffinungen nıNntTerlassen. WAaGSs das Christentum Janrhunderite
IaNg In dieser We!il{Ti erreichen wollte, NaT e erreic MSTUS ST z  GTr MIGC
siıegreich zurückgekommen, ber seIne Repräsentanten In dieser Welt

siegreich UreC die Geschichte IM amen des ern Unabhään-
GgIg GYVORM wıe IN evuTte CS Niıstorıischem un Ineologischem lckwin-
Ke| diese Iradıtion der ertfullten glesselfigen ofNung auslegt Un Dewer-
TetT sIe IST In vielen andern des eufigen ELUuropas Gls Hofinungslogik WE@|-

INerte diesen SCGCITZ aps OoNanNnnNEeSs PAU| [ TÜr die ISCNOTEe |LıHauens anlasslıch Inres ]
mıina“ Besuches 999



terhın anwesend FINe ausgeglichene Beziehung Ine gegensellge Ar
erkennung MC}  > Kırche UNG aa gehört ZUT Dolitischen Normalıtat In VIe-
en andern Inift IWa In der Offentlichkeit TaaismMANNeEer UNG hohe IrcM-
"che Amisiräger elife eIiIfe Im S QUT die Reformländer Luropas
Dleibpt Testzusitellen, GCSS die Hofinungen der KIrecne Un des Kıylturchris-
entums MenrTaC dıe DOolschen EntTwICklungen geknup SIN DIe
Aariesie Trennungslinıe zwischen genannten rnısten Un GSNUaNM-
ıen Nicht-Christen zIie sıch mitten ÜLG die arteılıen aallı un alalz
A S "RMeTOoN

DIe Hoffnungsiraditionen, dıe QUT der Staatsmacht ruhten TaNden
nen denjenigen Iradıtionen die QUT die en eizien Spatestens seI7
den Keformen VOo Un FE IUNY Ira IM Christentum Ine Spirıtualitat
Un Ine Iheologische ogl radıer dıe die ofnung QUT den (Wieder-
gewonnenen)] Absiand ZU Diesselts SEeTZ DIe Monasterlien verkoörpern
iIne We!iltT un ıIne Kırche IM Kleinen, un NN In der Bewäahrung UNG
PraxIis eIner uTonomıie, die weder der umgebenden Welt ÖCcA der e_
tablierten Kırche Uunterian IST MOTZ der aTisache SS dıe Ordensiraditio-
e VOo  - der abgesonderten Kontemplation DIS Z (CSeheimMAachtT der
Weltkirche reichen, wurde die olnung bezüglich der Bewahrung des
spezlell C@HhNSITECNEN In die en geseTzT Von Ihnen wurde UNG Ira uch
evuTtie ıne UuUCkKkKkenr Z Originalitat der Botschafift der Evangellen [WCÜOT-
SI ıne nsHtutionaliısierte Un gemeinschaftliche Nachtfolge In der UT -

sprünglichen Radıkalıta Sollte die Kırche In allen ihren Bereichen O_

JEST) DIe en symbolisieren Tüur viele diıe (Ssemenscha mMITt OT Un
dadurch die ofnung des Welnferlebens der ursprünglichen Botschafit
Diese Hoffnungen, dıe In er SN Gls schnellreagierende OGSTOFSN-
iruppen geselTzi werden, SsInd seI7 der Dolltischen en IM sien PUNG-
DUS Tur die en selber GIlZzU bedruckend UNG sIe WCOITTIeST)] ımmer eInN-
arıngliıcher AavVOor Diese Ordenstraditionen SING tellweilse uch In vielen
Erneuerungsbewegungen DorasenTt [DDiese werden NIC selten Den IM
salben Atemzug aallı den en erwannt gerade IM VSeMMENNENS mMT
der ofinung GUurT ıne gelingende ukunft des Christentums

MITt Gl diesen Hofinungsiradifionen, die Ine Iare Gleichzeltgkeilt In der
eutigen Kultfur auiwelsen, Ira eUvuTlIC gesenen! SS die Kultur Curopas
e mehr In der Iradılonellen un Welse VOo Christentum geprägt
ST [I)GS Christentum Ira Tur die Zukunft  Uropas neben un en den
ben KUZ skizzierten Iradıtionen CUS Ihrer CGseschichte un Identitat MeUe

Hofinungsiträger nNerausholen MUSSeN. S gent IS INne CaIKGEle Un
CcCharie rennung zwischen Iradıtion Un Zukuniissuche ondern
mehr der wenIg erfahrene UNG reflektertfe Ubergänge.

„DIie We!lil hOort Iso QUT, orımÄär natıona| \ kontfessiOg-
nel| auTgefleili semn UNG In diesem Sinne NOTrT sSIe DGN
QUT, CnNrıistliche Welt semn. Sıe ıra wieder eIinfacn
„Welt“” Iheologisc gesprochen sageculum, COrt der
lreien EnTtscheldung ( Kene nationale Kultfur keıin



christlicher ad Kkeine christliche We!lT Kann dem CAnST«
"Ichen Glauben SChUutTZzZ bleten DIe Starke des rsten-
T1ums ıIra NIC menr der StGarke der christlichen NSsSTI-
ullonen gemessen.‘ (Zak 2000 M

omı erreichen WIT die NsanTe nach den HoffnungsirG-
JSIN Ich bın Uberzeug SS UNsere Zeıt rOTZ der rei UnNnG OT e_
legien Krisendiagnosen Un Warnungen keine ZeIit der nTiworien ıST
Man Kkönnte nıer Ilke ziıtleren, der In einem IS den Jungen ranz
aver KOPPUS VACH: 100 Jahren (am 16 Jullı geschrieben A e  en
Sie Jetz dıe Hragen.. Vielleicht en Sie annn allmahlıch hne SS [1YelT-
ken, eInes Ternen ages In dıe Antwort nınenmn  LL DIe Aniworien die WIT QUT
dıe der uUukunft In der europälschen TIheologıie In den eizien 20-30
Jahren gefunden en entsprechen alle einer genannten „großen
rzZählung  LL (LyotTard), die CILIS den vielen iniiigen niworimOomMenNTIen ıne
leitende Uund ermutligende inhe!it bılden könnte DIe melsten Auitioren
SING z  GT darın eINIg, SS sıch das Christentum Un seaIne Kırchen der
Turschwelle eIner Kuturara einden un köonnen die Dimensionen
dieser Problematik senr detalller Un NIC selten senr dramatısch TormuUu-
leren, Ihre Hiınwelse QUT )MEeUE Hoffnungsauellen schlienen DIS evuTtTe ziem-
ıch Wirkungslos. n der lagnose SING sSIe sıch In groben uüugen eINIG, Inre
Iheraplevorschläge Hleiben Hei den QUT ewdahrten EIWAOGS aufgeirischt.
DIe ET ruft CNn aınen Paradiıgmenwechse! IM Christentum ber das
SUE Paradiıgma ıst T ıne OfNUunNg, keine eGIIITC

Diese Behauptfung der tehlenden niworien 1ST Hr den CGlauben In Ke|l-
NT relligiosen Iradıtion allerdings iIne ragödle, Un IM Christentum ST
dies dGs ramdGa des Christichen n sıch DIe paNNUNG zwischen Realıta-
ten Un Utoplen zwischen dem MIG@]  M4 UNG dem aM AT gehOrt Z
esen der chnsMeche (UuNd Jüdischen) ellgion. DIe Balanclerung In Aies-
SSrT Neigehenden un Kkonstitutven paNNUNG ST diıe UuUns des rNsten-
I1UumSs, der Nsten UnNnG uch der Kırchen Der CGlaube ZeEIg sıch IM NOTT-
nungsvollen UNG kreatıven Ausharren Im eTlz7 Gls “OCH nıcht" Dieser
usTiand Ira In der euTtigen Theologie AI selten verlagert In einen
Iherapeutischen KonlTextT S Ira Inherapisiert anstTaTT Tneologtisiert, W OJS
ETIWOS gewOagt nypothesenartig, INne TIronNliche SAaCKgasse der @UITI-
JgeEern) Theologie genannTt werden kannn

Theologische Trends die Jahrhunderiwende in
Europa

S Ware Ine AI bewdltigende Aufgabe eınen UÜberblick ber diıe
Ineologischen Trends die Jahrhunderiwende seIDsTt (UT In groben
üugen skIzzieren. DIe Jjelfal der Iheologischen chulen un (3esTalien
verwirren NIC CMUN die orer Un eser der Theologıie ondern OCn den
Iheologen selber Theologie IM Plural ST enn Normalfall Bekenntnis IM
Ingular Ist ıne Herausitorderung TUr die christliche TIheologle lele JGMr-



zennie IMEUre iyssiEenN Iheologen In OsT-  Ittel-Europa naNEeZU alalz
die westlichen Theologien kennen, Goch ıne zeitgemdße Iheologıe In
Ihrer Abgesonderihel Tormulieren Un enren Jjele unter ihnen Onnten
evuTte IG eInMmMAa| Abschnittsprüfungen ablegen vielen WOre CS DeEeIN-
SR GE wissenschafitlichen Reihen Lexika der HaupTtTauTtToren geifragft

werden Nur wenigen WdGOiIT &s vergönnt, SISHM menr der weniger FIn-
SIC In die Ineologischen EntwIicklungen des „Wesiens” VvVerscnalien
n eIner solchen wissenschaftlichen Situatlion aufgewachsen selmin, e
deutet diıe Iheologische ıe Gls abschreckend empfinden. MMEer
mehr Versiarki sıch In mMır dıe VermutTung SS diese KegE an menen
westlichen Kollegen mMaAaNchMAG| Gls ıne L.GsT vorkommen kannn IS MUT,
WOS die Ausiührungen eln sondern VOT allem, WUS die Unabhängig-
kKeıT IO  - der christlichen ITradıtion Un der kirchlichen re angenT ES Ist
vielen wahrschemlıch IC MUT Osteuropdern Ine Dbedrängende FrGi-

ob s möglich samn dart (© S In der Theologıe DeInanNne alles möglıch
IstT —S WOre NnOTIg daruber mMIt Iheologen CIUS den beiden Lungen SO
DUS eingehena diskutieren uch In der Oofinung, SS nıNnTer den T
en Dezüglich der Iheologischen Uferlosigkeift eın gemeinsamer
WASESH ach JjeTlTerer Klärung entideC ırd

m HintergrunG dieser Errahrungen werden JeTZ einIge (PpaSTO-
ral)iheologische Trends KUrZ kizziert iImmer mIT der achn Ihrer PIQU-
SbiılıtGt Tur die ukunft des Christentums

7.1 Dialog
hne DIGIOg keine Wissenscha DIe Uuniversitare Theologie In LUuropa ıST

zwelTellos ıne Wissenscha uwnger vielen anderen Wissenschaiten CIG SIe
sıch den Bedingungen des DIalogs der Krifik un der korrekten nwen-
dUNG VOo  Z wissenschafilichen einoden stellt Ihre Dialogpariner VOo  } der
agec ner SIN VOT allem die SOZzIGI- UnNG Humanwissenschafliliten, dıe rTan-
1U der CGlobalıtat der Welt bezüglich Gerechtigkeit un Kulturvielfalt
Frst In den etizten zenn Jahren Kam diesen artnern, diıe HereIts U Zeil
des Vallcanum Dialogpartner Tur die Theologıe diıe „sclences”,
VOT allem die Biologıe, Medizın Urn Physiık DIe WAANTNG wissenschafftliche
Theologie zeig sICNH In diesen lalogen Gals C(US der Modernismuskrise nNe-
rausgewacCchsen. Sie cheımnft SIGM0 selber NIC menr Wr eınen amp

CGS eCc der Erkigrung der Wirklichkelift ehaupiten ondern
UG Ihre speziellen christichen pflonen Iındet SIe IaTz Hei den Wissen-
SCNATIeEN hinsichtlich der LÖsuNOgSvVersucChe VA@) roblemen, die Q UT NIC
alleın UrFe andere Wissenschatfien behandel!lT werden konnen

/ 0 diesen Problemen gehörf diıe Globalisierung der WelilTtT dıe e die
wachsende Ungerechtigkeit Un W die vermehnrten wirtschafitlichen
Dolitischen UNG humanen Krisen gekennzeichnel ıST Herausragena WT

(uNnd IST vielleicht Immer NOC e| der revolutilonare eiltrag der Befire!l-
ungstiheologen Un Ihrer MitgeTtTährten IM europdälschen Kulfturraum DIe
Drmte We!llTl Ist ZW OT AIC menr die der ZeIit V  — edellın Pueblag USW., G_

er die VOo  > dort ESWONNESNEN) tIheologischen pilonen SING Inzwischen



Gemengut uchn der europälschen Theologie UNG der kirchlichen re
geworden. Christentum edevutie eutfe Ine Unruhe IM (CsSlauben reGTIv
QUSZUTIragen un Gls hefreiende Handlungsoptlon nehmen Tüur Ine
ebbare Welt TUr ıne Ukunft der Welt

FS ST ber Ne leugnen, SS die europdische He@sSOGrT der BefreiungSs-
Ineologıie, die Dolitische Theologiıie, diıe ınren eigenen Weg der europädl-
cSeanen Kıyltur gemd IST Angst MO menr den Hauptirends
In der eutigen Theologiıe gehört. Ihre alten Meilister SIN In Pension, die
L ehrsiuhle SING anders hesetzt worden, genulne Impulse kommen MI
menr SIe IST bıswellen amn lell der Ineologischen Reflexion geworden,
ber Gls AQuiruhrende ra ıST sIe S menr orasent DIies gılt DEesOoNders
TUr Wesiteuropa Im sien wurde diese Iheologie e reziplert, und ıne
nachholende Rezeptlon cheımmnt AIC gefragft sem . n der ZeIlt der U_
Derpollitisierten AGTUr WdGOiIT die Verbindung V Iheologie Un Pollıtik In
sICh amn Verraierischer Aspekft F S enisianden Ineologische erke IM DOll-
Iıschen InTeresse der Forderung der kommunIstischen Regime, ber sSIe
durfien Un durfen KeINneEeSsWEOS mIT eIner Doltischen Theologie verwecn-
selT wercden AUs der ineologischen Reflexion der esellschaitlichkelt der
Offenbarung un der Kırchen tehlen allerdIngs die pflonen eIner Dolfl-
schen Theologıe, die In der ZeIlt schulanaher AIVITCG dıe Unmoögliıchkeilt
der Doltischen Opflonslosigkeit Un die Kritik den Doltischen DTIO-
Nne des Christentums un der Kırchen Ihematltısieren wurden.

DIe melsten (systemaftisch-)iheologischen erke dıe sowon|! In der
Ineologischen als ISM In der kulturellen Diskussion eınen Wıderhali -
den, SING die rDnDeTen ber die Kultfurelle Globalıtat der Welt vereintia-
en gesagt diıe erke der Rellgionstheologtle. e| Ira eInerselts
Christentum Gals eligion erneut Uunter Analyse gestel andererselts seINne
Botschaft In der ZeIit der Gleichzeligkeit der Reillgionen IM europälschen
Kulturraum IS  GE Duchstabiler Diese Arbeit WeTl17] sIe Ihrer KontfexiTualitat
DEeWUSST Verrichtet Ira stallt SC den Tragık der euftigen WelTt Sie SUC
nach religiösen erten Un Iradıtionen diıe euTte die enscnen, \A
allem diıe sGkularen UNG reilglioösen Machiinhaber e moTtvIieren könn-
ien, sıch mehr Tur en Uberleben eIinzusetzen. SS sOolche Ineologischen
rDnDeTen OTT dıe renzen des kirchlich Möglichen stoßen ISsT ıne NOT-
mMalıtat Un WeIst her QGUT den MUuTrT der Hragenden nıIN uch die klaren
kritischen Selbstpositionierungen des Lehramtites SING WIC  Ige eilrage In
diesem DIaGlog UnNG LE  urme der Kkatholischen IdenTltat

hne DIGIOg Kkeine Wissenscha ucn KeIne Theologıe. Wenn dıe CANST-
"che TIheologie eınen Belirag Z Ukunft des Christentums In Europe We|-
terhın elisten WIIlL, annn dartf sIe KeINneswegs Ihre Bereitschafft Un PraxIs
des DIalogs auTgeben, sondern ıST auTfgeforder, darın welterhin MUTIG
Un reGTIV Investleren.



Kuschelecke
In den Iheologischen Entwicklungen des eizien Jahrzenntis gIDT N

ITrends die In die (Sefahr eIner Ideologie geraten Kkonnen Del meInT
UnkKrINSsche Unterstützung lefern tur die bestehenden @CTT der Kl
turverhaäalinisse.

Ich en VOT allem die Iheologisierung des Managements IM mtei
der Rationalisierung der kirchlichen InsTiTutonen UnG welter OCN

Ine Psychologisierung des Evangeliums Gls FrSGiz für sermın gesell-
schaftskrıtisches Potenzial

er ETIWAOGS eltsam Kiıngende Begriff „Kuschelecke“ ıST ıne Übersetzung
eINEeSs BuchtTtitels eINeSs ungarischen RellgionNsSsOzIologen, Istvan Kamaras,
der der 920er re 1IWG 150 katholische Kleingruppen analyslert
NOaT und dem Schlussbericht seINer Studie diesen ıTel gegeben NnaT Fr
UunTersuchNTe NO allem die Gruppen Cjer genannten ‚katholischen Fr-
neuerungsbewegungen”, ber HESN Gruppen die SIECN In den PTarreien
versamme!ln. on Cdamals NGaT ST QUT eınen ren Aauimerksam g —
MOS wWwOonaGcCcN diese Gruppen sıch ımmer mehr In Ichtung tamlılıärer
Intimitat entwickeln Und Ihre Dialogtiäahigkeit mMIT der elt nach Qaußen
wenIger oflegen Sern Buchtitel ST ennn glucklicher Un Drovozleren-
der USGWUC der euflgen SitTuatlion der Dastoralen Arbeit der Kırche
wanrschemlıch UCNn der rwachsenenbildung.
n eIner vergleichenden Analyse der ungarischen M der deuvutischen

kirchlichen rwacCchsenenbilldungsangeboife wWwurde IC Qauimerksam QUT
die große Anzanı VOo osychohygleniIschen Programmen. In Ungarn WT -
den SIEe Oft OCN ımmer mMIT dem Oberbegrı „Exerzitlien“ Dbenannt Diese
Programme SIN ımmer bellebter vielen Hausern sıchern sIe einen wichtI-
JEST) Teıl des nöfiıgen FEinkommens

n den Häuser er rwachsenenbildung der M0 In BildunNgseInrICh-
iungen VOo  -} en SIN diıe ngebofte Tür DsycCchohyglenIsche Ausbildun-
JEST), Medltationen Verschliedensier Einkehrtage Psychodrama IDII-
Odramada UJSW senr gefragt DIe vorher zINerTe ese W@)  > ulienner UDer die
Sehnsucht Aen Beheimatung chemnt hier uch Veriiziert seam . Men-
SscNnen kommen ZUHT: Kırche Ihre Ruhe en SsICH rekrelieren
un sıch mMIT K TÜr den Alltag Qufifzuladen. FS ST sıcher eln Mel-
IGsslıcher Dienst der Kr He In der euftigen (Sesellschafit solche ekreagtli-
ONMNSPTOGTATTNIM anzubleien.

n OsT-  Ittel-Europa Ira diese kirchliche Auigabe dadurch OCR ICH-
Iger SS die entsprechenden Programme nıchtTkiırchlicher Organisatio-
AIS  I U: TUr die senr QgUT Verdienenden Dezahlbar SsInNd DIe Kırche DJleTletT
Inr Angebot eınem aNGgESEMESSCNEN) Preis W OS In sıch en orophefil-
SCNEeSs eichen semn kann.



ucn WeT17)] dıe Ichtigkel dieses ngeboTs Un lenstes UYOUiT NIC In
wellfel! QEZOQET) werden SOll, 1NUSS Inheologisc doch die rag gesiell
werden: Ist das spezliell Chnstiche un Katholische In diesen Pro-
grammen WAaGs unterschelidet die kırchlichen ngebofte Tur Rekreation
VOo  a den nıchtkirchlichen Angeboftene SIN die Preisunterschliede QUuUsrel-
en sie Gls CHhnsStTICAL Iso mMIt den rmen solidarısch WAG beireliendg
hezeichnen köonnens ollten IIC uch diıe Inhalie GAHSTHEN-
katholisch seIns

Diese a IN veralte un tIradıtionalıstisch klingen DIe Kırche dart
Uund SOl dGs unterstireich CGS Ee7izie Konzıl kKIGr die ertTe anderer ultu-
6{1 anerkennen Wenn en rdenshaGus Ine budahlisiische Mediltation
anblıefe annn Ist daGs demnach In sICh IC Uunchrıstlich Wenn H-Xerz|-
Henhäuser Psychodramen VOo ROogers anbleten, SOl| Ges sıcherlich AIG:
EXIrG mMit eIner spezliellen christliche Gr ubermal werden Dennoch
bleibt die en ST der OTT Jesu Christı Un Ist die reiche atholl-
SS ITradıtion Destiimmend Tur dıe Zusammenstellung der diesbezüugll-
nen Angeboltes ST dıe ekannie Uund Je| zITerTe Analyse O e@TZ
HIC nıer LE ICMATIG DIe neuftige Kıyltur ıST reilglÖs Her gOTTIOS

O UGIITa In Nachfolge un Reflexion

Diesen ETIWOS Iangeren GaNg IM den Kulfurgarten V  y Christentum
Kırche Uund Theologie, MoOChTe S mMIt Überlegungen eIner eolog!ı-
scCNnen Opftlon V Kar!i Rahner abrunden KGr Kanner lesen IST ımmer
Deruhlgend Un gleichzeiltig ITCT) auiregend. AUS salınen sirengen (Ze-
adankengäangen UnNnG seIner gorosen ogl Trahlit Ine Iheologische (MG-
MUNG neraus, deren vielleicht größter M wahrschemlich lEeizter ertTreier
IM Jahrhundert ST W  —- MIT ıhm „SOnNkK der leiz7ie eOIl0geE INs Grab.”
Biser 987 Z Seln ermäaCNTNIS Iımmer Me  Cı uchstiableren ıST WIE en
Iheologisches Stundengebeft ucn tur eutfigen TIheologen. S Ira ZW OT

VOo  > nıemandem mehr eingefordert der kontrolliert dennocn zeIg SICH
semn Ausbleiben In den erken KGr Kanhner Iso NOaT In einem eilrag VQ
menr Gls Jahren Uber die Uukunft der Theologıe geschrieben. (Rahner

Theologie wercde ıne „Theologıie des eInen bleibenden ekennt-
nISSeSsS dieser Kırche SEn Un arum WT In bleibender Bezogennelilt QUT
das ehramıTt dieser Kırche In diesen Kanmen werde SIe „eInen sehr OLO>-
en un IC menr Uuberholbaren Pluralismus VOo Theologien eiInschlie-
en  4M ADGSs enramıt IrC RKanner IM re 1970 DEe| Galler Wahrung
seIner (n  Tola tüur die ınhe!lt des Bekenntinisses diesen oluralen "HSOlG-
gien ıne größere SelbstverantwortTung In Ihrem Verhältnis Z bleiben-
den einen Rekenntnis der Kiırche einraumen mUsSsSeN““” DIe kirchlichen
Theologien „konnen SIN ruhlg GQUTfT verschiedene Philosophien einlassen.“
DIe Theologıe der ukunft naDe sıCh QUT die Kerniragen der Offenbarung

konzentrieren. Ihr Zie| selen al eventuelle SUe DOoedmen ondern
„eIn radıkales Verständntıs der ursprünglichsten Uund ftundamentalsien



Offenbarung (So171es SEINeeT na des ers der Veraniwor-
TUNG Tur diıe We!lT n der eschaTtologischen ofinung

TIheologıe ıra verhältnismAßIg RSra WTn SIS sıch | der WIS-
senschafitlichen Sprache verständliıc Aausdrucken WIITE SIie 1NMUSS analog
den anderen Wissenschatften Je]| nTtTensiver Ihre SIIGESTNE MetThodologie
UNG SIVGESTIC Hermeneutlik edenken WEeI| SIS gewlissermaßen Theologie
der Theologie SSDST werden NOaT GN WeT17)1 e| die Odliche (zSe-
Tanr IO Un Uberwunden werden |111US$ | sterler Selbsireiflexion
ersiicken die al menr ZCselber Ora

DIe Theologıe Ira SI OkumeniIsches Gepräge en | DIialog stehen
mMITtT den Iheologien der Verschliedenen Konfessionen. SIe EMUSS HOÜ Ihre
Welse den rısten un Kırchen der ukunft MUT Entischelidungen Un

konkreien aien QUT ukunfrt hın geben  ..

Iheologıie Gals Wissenschafft 1NUSS selber MC  _> SIGN WEUIWEISCT] | e_
Ccnristliche Ial die en ST Un IC loße OoNseEQuUuenNZ eOologı-

SCher heorle Iheologiıe 1N1USS selber CGS Wachhalten des Bewwussiselrms
SSIMN SS Christentum menr IST Gals Dloßes Fur-Wanr-Halien dOQgMAITI-
schen SGTZzes UNG menr Gls Kontemplation <! Un mMoralısches Wohlver-
nalten | der We!ltT 56)

Uns Iheologen diıe QuTfT dem alten KOonNTINeNT Europda für die CNristliche
Botschafii Ün Ihre nhaltlıche Un nsTiTulonelle RepuTtTation orge
iragen SIN lese orophetischen pflonen V  — Ranhner VOo  — BedeutTung
ICh nabDe DE Dersönlichen Standortbeschreibung ngefangen COg
die Kontextualitat dort DegIinnNT Am Fnde dieses eItlrags SOI| das Gesagie
nochmals KOonNTexTUeEeI| Ninterirag un ZUT Diskussion geste werden |)GCIS
Christentum Gls ellgion als Kıyltur Gls Kırche un Gls Iheologıe sSTe |
Umbruch mMIT der gesellschafflichen UmweltT |)Ies Oordert UCR
TUG | der Beirachtungswelse dieser organge |Iie ekture Un diıe
Diskussionen diese Ihesen en GUT diese Umbruchsituation senr
lebhaft nINngewlesen | Iie ZeIit der Paradigmenwechnsel ST uchn
IN Zeıt der Unruhe lese Unruhe | der Kırche un | der TIheologıie
den lebendigen SM | Dunien hor SSINEST authentischen Zeugen EIMN-

geETAUS Gals KGIrOs erleben UNG neleben CGS IST der UMUS der
Kessourcen Un der Chancen des Christentiums ©S —— | Luropa
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